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Der Härtetest
Unser heutiges Handeln entscheidet darüber, wie auf die Krisen der Zukunft geantwortet
werden wird.

von Rubikons Jugendredaktion 
Foto: Olivier Le Moal/Shutterstock.com

„Ignis aurum probat, miseria fortes viros – Feuer prüft
Gold, Unglück mutige Männer“, lautet ein Zitat des
römischen Philosophen Seneca (De Providentia). Die
globale Gemeinschaft ist wegen der Corona-Pandemie
auf dem Prüfstand. Die Frage, wie wir auf diese Krise
bislang reagiert haben und vor allem weiterhin
reagieren werden, ist von fundamentaler Bedeutung
für den weiteren Verlauf der nächsten Jahrzehnte.

Die Pandemie



Auch wenn dieser Sturm hoffentlich bald abflaut, so werden die
direkten und indirekten Folgen noch jahrelang zu spüren sein:
sozial, ökonomisch, psychologisch und politisch. Im schlimmsten
Fall werden wir eine Krise haben, die der Großen Depression
(https://www.spiegel.de/geschichte/grosse-depression-a-
948424.html) in nichts nachstehen wird. Dies nicht nur in
Deutschland, sondern auch im bereits von den Sparmaßnahmen
gebeutelten Süden der EU (https://www.freitag.de/autoren/der-
freitag/austeritaet-ist-toedlich), in den USA, dem Vereinigten
Königreich (https://www.tagesschau.de/ausland/britisches-
gesundheitssystem-101.html) und vor allem in den Schwellen- und
Entwicklungsländern: Soziale Distanzierung ist schwer vorstellbar in
den Slums von Manila oder den Favelas Brasiliens
(https://www.zeit.de/politik/ausland/2020-03/coronavirus-
pandemie-krisenregionen-vereinte-nationen).

In jedem Fall werden Existenzen daran zugrunde gehen. Ob dies
auch für Staaten der Fall sein wird, lässt sich nicht ausschließen.
Jedoch lässt sich feststellen, dass die Intensität der globalen Folgen
dieser Krise auch aufgrund unseres derzeitigen Wirtschaftssystems
deutlich
(https://www.nytimes.com/2020/03/17/business/dealbook/coro
navirus-airline-bailouts.html) verstärkt wird. Unsere global
verzweigten Produktionsketten führen zwar zu effizienter
Herstellung, sind jedoch anfällig für Störungen des freien Personen-
und Warenverkehrs. Unsere Effizienzmaximierung führt zwar zu
steigenden Profiten, aber gleichzeitig zu einem Mangel an

Dies ist ein historischer Moment. Wenige von uns können
behaupten, ein Ereignis dieser Tragweite miterlebt zu haben.
Ausgangssperren in mehreren europäischen Ländern und nun auch
ein Kontaktverbot in der Bundesrepublik. Grenzschließungen,
Rettungspakete, Schuldzuweisungen. Egoismus – aber auch
Solidarität.
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Krankenhausbetten (https://edition.cnn.com/world/live-
news/coronavirus-outbreak-03-20-20-intl-
hnk/h_d35fe2ee99cdc0ad931f0fe9684c23d4).

Die öffentliche Reaktion auf CoVid19 lief und läuft in drei Phasen ab:
Erst wird beschwichtigt, relativiert und ignoriert. Wenn man die
Appelle – die sich teilweise auch bis vor die Krise
(https://www.businessinsider.de/panorama/bill-gates-hat-
jahrelang-vor-einer-pandemie-gewarnt-so-geht-er-mit-dem-
coronavirus-ausbruch-um/) datieren lassen – und die ersten
Auswirkungen dann nicht mehr ignorieren kann, beginnt man,
semantisch zu experimentieren
(https://www.nytimes.com/2020/02/28/health/coronavirus-
pandemic-epidemic.html) und zu hoffen, dass nun alles schon nicht
so schlimm sei und das Unwetter vorbeiziehen werde. Wenn dieser
Fall nicht eintritt und die zuvor ignorierten Wissenschaftler auch
kein Wundermittel liefern, wird mit Grundrechtseinschränkungen
reagiert – teilweise überhastet
(https://www.br.de/nachrichten/bayern/bayerns-vorpreschen-
in-der-corona-krise-stoesst-auf-kritik,RtsbrrD). Dass die fehlende
Kooperationsbereitschaft einer hyperindividualisierten Gesellschaft
durch die Inkonsistenz der Berichterstattung vermutlich nicht
gestärkt wird, verwundert auch wenig.

Die Parallelen zwischen der Reaktion auf diese Pandemie und einer
anderen Katastrophe, die sich bereits am Horizont abzeichnet, sind
schwer zu übersehen. Die auf uns zurollende Klimakatastrophe wird
diese Pandemie schnell vergessen machen, wenn wir die Dynamik,
die dieser Einschnitt mit sich bringt, nicht nutzen. Die Reaktion zur
Corona-Pandemie scheint wie ein Schnelldurchlauf der Reaktion
von Öffentlichkeit und Politik zur Klimakrise. Die Frage lautet, ob
wir auf die nächste Krise besser vorbereitet sein wollen. Die
Entscheidung, wie wir unsere Zukunft gestalten, liegt in unserer
Hand. Die Frage, wie auf die Krisen der Zukunft geantwortet wird,
beantworten wir mit unserem Handeln heute.
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Der Scheideweg

Und wir sehen bereits, was eine kurze Einschränkung bedeuten
kann: Die Kanäle Venedigs führen wieder klares Wasser
(https://www.welt.de/vermischtes/article206632329/Coronavirus
-In-Venedigs-Kanaelen-ist-das-Wasser-so-klar-wie-nie.html),
Deutschland wird 2020 seine Klimaziele erreichen
(https://www.dw.com/de/corona-krise-deutschland-schafft-
klimaziel-f%C3%BCr-2020-pandemie-merkel-deutschland-co2-
covid-19/a-52862238) und die Luftqualität in China
(https://www.earthobservatory.nasa.gov/images/146362/airborne
-nitrogen-dioxide-plummets-over-china) verbesserte sich rapide.
Die Austeritätspolitik ist plötzlich nicht mehr alternativlos
(https://www.nytimes.com/2020/03/11/business/coronavirus-
britain-austerity.html). Der Präsident Mexikos, Andrés Manuel
Lòpez Obrador, plant Wirtschaftshilfen nicht für Großkonzerne,
sondern für die Armen (https://www.reuters.com/article/us-
health-coronavirus-mexico-president/mexican-president-vows-
to-bail-out-the-poor-not-big-companies-in-coronavirus-
response-idUSKBN21B0DL?utm_source=reddit.com).

Gleichzeitig zeigen sich auch die Gefahren der Gegenwart so stark
wie noch nie: In Ungarn möchte Viktor Orbán
(https://www.faz.net/aktuell/politik/ausland/coronavirus-in-
ungarn-mit-viktor-orban-in-die-diktatur-16693264.html) die
Krisensituation nutzen, um seine „illiberale Demokratie“ weiter zu
festigen. Rassistische Angriffe auf asiatisch aussehende Personen
häufen (https://www.nzz.ch/panorama/coronavirus-rassismus-
gegen-asiaten-nzz-ld.1543322) sich.

Dass Politikern und Medien – die beide nicht
unwesentlich an der Gestaltung der politischen Realität
beteiligt sind – wie Erziehungsberechtigte mit den
Bürgern kommunizieren, zeugt von einem
aristokratischen Demokratieverständnis.
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Die Uneinsichtigkeit einiger Bürger wird zu Recht kritisiert. Doch
bleibt offen, ob auch an den Schalthebeln Einsicht gezeigt wird, dass
diese Krise nun mal kein „Schwarzer Schwan“, sondern ein „graues
Rhinozeros“ ist.

Die Relevanz der gegenwärtigen Ereignisse ist also gar nicht zu
überschätzen. Sie führen uns allen vor Augen, wie fragil unsere
Zivilisation ist. Vor allem zeigen sie uns, dass wir auf individueller
und globaler Ebene kooperieren müssen
(https://time.com/5807169/madeleine-albright-coronavirus-
cooperation/), um unser Wohlergehen zu sichern. Die Chance,
diese Krise in ein humanistisches, zukunftsgewandtes Narrativ zu
knüpfen, hängt von dem ab, was die Individuen und die Gesellschaft
damit tun.

Übernehmt Verantwortung! Auch wenn ihr nicht direkt betroffen
seid oder keiner Risikogruppe angehört. Zeigt Solidarität! Nicht nur
den Leuten gegenüber, die euch im Denken oder Aussehen ähneln.
Werdet politisch! Setzt euch nicht nur jetzt für eine faire Bezahlung
ein.

Die Grundrechtsbeschränkungen dürfen nicht länger als
absolut notwendig bestehen bleiben.

Die Welt von morgen hängt von den Handlungen der unserer
Gegenwart ab. Lassen wir diese Gelegenheit nicht ungenutzt
verstreichen!

„Der Jugend gehört die Zukunft“ – und damit auch die
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Jugendredaktion des Rubikon. Um der angeblichen
Politikverdrossenheit heutiger Jugendlicher
entgegenzuwirken, zeigt Rubikon in der Kolumne „Junge
Federn (https://www.rubikon.news/kolumnen/junge-
federn)“, was die heranwachsende Generation
beschäftigt, und zwar aus erster Hand. Denn hier haben
junge Gastautoren und -autorinnen die Möglichkeit,
unter der „Federführung“ von Aaron Richter als
verantwortlichem Redakteur ihre persönliche Sichtweise
auf aktuelle Themen zu präsentieren. Die Devise lautet:
„Schreib uns, was dich bewegt; habe den Mut, die
Stimme deiner Generation erschallen zu lassen. Denn es
ist Zeit, dass diese Stimme gehört wird! “

Dieses Werk ist unter einer Creative Commons-Lizenz (Namensnennung -
Nicht kommerziell - Keine Bearbeitungen 4.0 International
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